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Biologie

Symptome

Die Bohnensaatfliege (Delia (Phorbia) platura Meigen) 
ist ein weltweit verbreiteter Schädling, der zahlreiche 
Wirtspflanzen befällt. Bei Sojabohnen werden die Samen 
schon vor der Keimung von den Laven zerstört oder die 
jungen Keimlinge abgefressen, bevor sie überhaupt die 
Erde durchstoßen. Schäden treten vor allem bei langsa-
mer Keimung durch kühles feuchtes Wetter oder zu tiefer 
Ablage des Saatgutes auf. Die Larvenpopulationen  in der 
Regel auf Feldern mit viel aufgebrachter organischer Sub-
stanz am größten (Purdue Univerity Cooperative Exten-
sion Service, 1999). Die beste Bekämpfungsmaßnahme 
ist eine Aussaat zum optimalen Zeitpunkt mit warmem, 
trockenem Wetter – auch für die Tage nach der Aussaat!

Die Bohnensaatfliege kommt auf allen Kontinenten vor 
(außer der Antarktis). Zuerst wurde sie in Deutschland 
beschrieben und sich dann über Amerika  nach Asien, Af-
rika und Australien ausgebreitet. Insgesamt gibt es über 
40 Wirtspflanzen, die D. platura befallen kann, darunter 
neben Sojabohnen auch Mais, Erbsen, Kartoffeln, Melo-
nen, Erbeeren oder Zwiebeln.

Die Larven der Bohnensaatfliege (Abb. 1) sind weißlich-
gelb, bis zu 6mm lang und verpuppen sich in einem dun-
kelbraunen  Kokon, in dem sie auch überwintern können. 
Im Frühling  schlüpft dann die adulte Fliege. Sie ist grau-
braun und mit 5 mm etwa gleich groß wie die Larven. Auf 
dem Feld ausgebrachte organische Substanz lockt diese 
Fliegen an und sie legen ihre Eier dort ab. Ein Weibchen 
kann 40-80 Eier ablegen, aus denen nach etwas 10 Ta-
gen die Larven schlüpfen und beginnen, an den Keimlin-
gen zu fressen. Etwas 2 Wochen später verpuppen sic h 
die Larven wieder und nach 1- 2 Wochen schlüpfen die 
adulten Tiere. Insgesamt  kann es bis zu 4 Generationen 
pro Jahr geben (DLR RLP, 2016). Die folgenden Gene-
rationen sind für den Sojaanbau ohne Relevanz, bis auf 

Die befallenen Bohnen laufen nicht oder nur sehr schlecht 
auf, sodass ein lückiger Bestand mit schlechtem Aufgang 
zu beobachten ist (Abb. 2). An den Bohnen selber findet 
man die gebohrten Löcher der Larven, die den Keimling 
zerstören (Abb. 3). Bei befallenen Keimlingen, die es noch 
schaffen aufzulaufen, sind Fraßstellen zu beobachten.

die letzte Generation des Jahres, deren Larven in ihren 
Kokons überwintern und im nächsten Jahr wieder Eier 
legen. 

Abbildung 1: Larven der Bohnensaatfliege, Taifun 2011.

Abbildung 2: Lückiger Bestand durch Befall mit Bohnensaatfliege, 
Taifun 2012.
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Bekämpfung
Die effektivste Bekämpfungsmethode ist der optimale 
Aussaattermin.  Eine zu tiefe Saat in Verbindung mit küh-
len Temperaturen führt zu einer Verzögerung des Auflau-
fens und begünstigen somit den Befall durch die Bohnen-
saatfliege. Bei richtiger Saattiefe und zügigem Auflaufen 
ist die Saatfliege i.d.R. kein Problem. 

Eine direkte Bekämpfung der Bohnensaatfliege ist nicht 
möglich. Da der Hauptteil des Lebenszyklus‘ unterirdisch 
stattfindet, hat sie auch keine nennenswerten Feinde. Bei 
einem großflächigen Befall ist das Nachsäen die einzige 
Möglichkeit – hierbei muss aber vorher auf jeden Fall das 
Entwicklungsstadium der Larven beobachtet werden, um 
einen erneuten Ausfall zu verhindern. 

Von der University of Wisconsin gibt es sogar eine App für 
das Smartphone, die die Gradtage und damit das Befalls-
risiko berechnet (University of Wisconsin 2016), um so 
eine Aussaat während des Schlüpfens zu vermeiden. Der 
Hauptteil der ersten überwinterten Generation schlüpft 
nach ca. 200 Gradtagen (Schwellenwert 3,9°C) und legt 
Eier. Anhand dieser Gradtage kann dann auch ungefähr 
berechnet werden, wann diese Haupteiablage stattfindet 
und die Aussaat wenn möglich angepasst werden. 

Ein weiterer diskutierter Faktor ist das Ausbringen frischer 
organischer Substanz. Dies sowie  die direkte Nachbar-
schaft dazu sollte vermieden werden, um die adulten Tie-

re nicht anzulocken. So hilft schon das sorgfältige Einar-
beiten von Ernterückständen, den adulten Tieren keinen 
Eiablageplatz zu bieten (Kessing und Mau, 1991). Felder 
mit pflugloser Bodenbearbeitung haben auch ein geringe-
res Risiko, befallen zu werden (Pope, 1998).

Abbildung 3: Fraßschäden an Keimlingen/Bohnen, Taifun 2011.
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